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Lebhafte ArtiUerretätrgkeiL an

allen Fronten.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschltuplal;:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern spielten sich bei örtlicher Feuer»

7stelgerung längs der Äser und nordöstlich von
flpern kleinere Jnsanteriekämpfe bei Passchen-
daele ab. Wir verbesserten durch Vorstoß unsere
Liureu und wiesen an mehrere» Stellen engl. Teil-
«griffe zurück.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Aisne-Kanal und längs des Aillette-
nndes lebhafte Artillerietätigkeit und erfolg,

ichc Gefechte unserer Bortruppen mit franzo-
Ischen Aufklärungsabteilungen.

Auf dem Ostufer der Maas verstärkte sich der
tagsüber lebhafte Feuerkampf am Abend zwischen
Samognieux und Bezonvaux. Unsere zusam-f engefaßte Artilleriewirkung hielt eine«amhaume-Walde sich vorbereitenden Angriff der

eanzosen nieder.

OeMicher Kriegsschauplatz:
, Die Lage ist unverändert . An der Straße

Dga -Wenden wurden russische Streifabteilungcn
bei Seolwold zersprengt.

Mazedonischen $ ronf
Die seit Tagen starken Artilleriekämpfe zwischen

Dardar und Dojran -Sce dauerten gestern an.
Bisher sind nur englische Tcilvorstöße erfolgt, dir
von den bulgarischen Sicherungen abgeschlagenwurden.

Italienische Front.
Längs des Tagliamento Artillcrietätigkeit

Wechselnder Stärke.
Der 1. Generalquartiermeifter.

k - Lndendorff

Tentscher Abendbericht.
WB. Berlin,  4 . Nov., abends. (Amtlich.)

Bis jetzt liegen Meldungen über größere Kämpfe
von keiner Front vor.

Achtung!
fahles. Schlacht
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piepflemetzgerd
affe 10, Tel f.171

htmrg:
Nachtpferde bi
0.—. Unfall un
igen werden ft
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demetzger,
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Die genialen Leerführer.

^ Hindenbnrg und Lndendorff!
WB. Berlin , 4. Nov. Die Norddeutsche Allge-

merno Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift:
«Hindenbnrg und Lu den d o rffl " :

„Schlag auf Schlag laufen die Siegesnachrich.
ten vom rtalienischm Kriegsschauplatz ein. Von
Stunde zu Stunde wächst die ungeheure Zahl der
Gefangenen und erbeuteten Geschütze. Unser aller
Dank für die tapferen Truppen steigert sich ins
Ungemessene. Dieser unser unauslöschlicher Dank
gebührr aber in erster Linie den beiden Männern
Hrndenburg und Lndendorff, die, wie bei allen
Operationen , auch bei dieser ihre geistigen Leiter
sind. Welche ungeheure Entschluß- und Willens-
fr?ft welches große Vertrauen auf ihr eigenes
Können, auf ihre geistige Ueberlegenheit gegen¬
über den Gegnern gehört dazu, sich zu jenem größ*
ten Entschlüsse, der bisher im Kriege gefaßt worden
ist, durchzuringen I Während die Engländer und
Franzosen im Westen mit bisher noch nie dagewese-
nem Kraftaufwand versuchen, unsere Front an

,zwer räumlich weit getrennten Stellen zu durch-
brechen, setzten Hindenbnrg und Ludendorff mit
starken Kräften eine neue Operation gegen Italien

-an und führen sie durch. Unbeirrt von den maß-
1 losen Anstrengungen unserer Gegner an der West¬
front , erfolgreich in ffefer und ernster Arbeit , rin-
gen sich jene beiden großen Heerführer , unbeirrt
von äußeren Eiifflüssen aller Art , zu dem Ent¬
schluß durch, den sie militärisch und militärpolitisch
rn dem Augenblick für den gegebenen halten.

Welche schweren Stunden müssen jene beid-m
.Männer , auf deren Schultern diese ungeheure noch
tue dagÄvvsene Verantwortung ruht , durchgemacht
haben, ehe sie den Willen zu dieser Tat , die uns

- letzt die unzähligen Lorbeeren bringt , zur Durch-
stihrung gebracht haben ! Dazu gehört nicht allein
nilftä-risches Können, nicht nur -ein richtiges Be-
wteilen der Kräfte unserer Gegner und ihrer Wi-
j rstandskraft . hierzu gehört das richtige Ein-
chätze« der Psyche (Geistesverfassung) des eigenen
'' -eres, der verbündeten wie der feindlichen Völker.
■:m starrer Militarismus ohne ernste politisch?
r‘ vtrefimg hätte es nicht vermocht, unsere .Heere
i hin siegreich zu führen , wo sie heute sind, wo die
denffchen Heew beute ihren Mann stehen, wo das
deutsche Schwert in Verteidigung und Angriff sieg¬
reich steht. Danken wir es in erster Linie Hrnden-
vmg und Lndendorff. ihrem unübertroffenen Kön¬
nen, ihrer seelischen Größe."

WB. Berlin , 4. Nov. Der Kaiser hat den Ge¬
neral Lndendorff zum Chef des niedsrrhcinischen
Füsilier-Regimes Nr . 30 ernannt.

* Reichskmrzlsr Graf Hertling.
Die Ernennung des Grafen Hertling zum

siebeuten Kanzler  des Deutschen Reiches
hat die lange Kanzlerkrisis endlich zum Abschluß
gebracht. Mit ihm zieht zweifellos ein erprobter
Mann m das Reichskanzlrpalais ein, und ein
Fehlgriff ist die Wahl Hertlings sicherlich nicht ge¬
wesen. Im Grafen Hertling kommt ein Philo-
soph an die Spitze des Deutschen Reiches, ein Mann
von ferner Kultur und großer Weltgewandthcit,
eme ausgeprägte Persönlichkeit, die aber zugleich
hervorragende politische, diplomatische und staats-
männische Fähigkeiten h sitzt. Mehr als ein Men-
lchenalter hindurch hat Hertling im Brennpunkt
des poltischen Lebens gestanden; er hat den
Werdegang des Deuffchcn Reiches sett den Einig-
ungskriegen 1870/71 durchlebt und keine Frage
des politischen L 'bens gestanden; er hat den
spanne cmfgetaucht, d>r Hertling nicht seine vollste
Aufmerksamkeit zugewandt , an der er nicht sein
politisches Können und Wollen erprobt hätte. In
den langen Jahren , in denen Frhr . von Hertling
dem Reichstage an gehörte, bildeten seine glänzen¬
den Reden zur auswärtigen Lage stets d>m Kristal¬
lisationspunkt der Verhandlungen der deuffchen
Volksvertretung über unsere Beziehungen zum
Auslande . Als v. -Hertling im Jahre 1912 vom
Prinzregenten Luitpold an die Spitze des baye¬
rischen Ministeriums berufen wurde, hatte er Ge¬
legenheit zu - igen , daß nicht geringer als seine
politischen Fähigkeiten seine stacttsmännischen
warm und es ist bckannt, daß Graf Hertling als
Vorsitzender des Bundesratesausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten seither in all den großen
Fragen , die das Leben unserer Natton betrafen,
ein gewich iges Wort mitzured -n hatte . Wenn sich
der bayerische . Ministerpräsident nunmehr ent
schlossen hat, die schwere Bürde des Reichskanzler¬
amtes , die er vor einigen Monaten noch ablehnen
zu müssen glaubte , zu übernehmen , so tut er es ge-

hat. Gebe Gott , daß^ seine Kanzlerschaft dem
Deuffchcn Reich zum Segen gereichen und uns
recht bald einen ehrenvollen und dauerhaften Frie¬
den bescheren möge«!

Qrät'herfling.
wiß tn der Ueberzeugurig, daß er auf diesem
Posten dem Vaterlande jetzt die besten Dienste lei¬
sten kann. Sein Entschluß ist nach sehr reiflicher
Uebrrlegung gefallen und sicherlich erst, nachdem
in ihm die Ueberzeugung stark geworden war . daß
es ihm möglich sein werde, die innere Einig-
ke i t im deutscheg Volke wieder herzustellen und zu
stärken und gestützt auf sie dem Vaterlande zu ei¬
nem Frieden zu verhelfen,  der der ge-
brachten schweren Opsicr wert ist. Graf Hertling
hat uns in den Jahrzehnten , in denen er ein Füh¬
rer unserer Partei war , nahe gestanden; wir kön-
neu und schätzen die große Bedeutung dieses Man¬
nes und bringen ihm daher auch jetzt, wo er die
Leitung der Reichsgeschäfte übernimmt , unein¬
geschränktes Vertrauen  entgegen ; wir
tun dies nicht in der Freude darüber , daß ein über¬
zeugter Anhänger der Zentrumspariei an die
Spitze des Reiches tritt , sondern weil wir wisse»,
daß mit dem Grafen Hertling ein tüchtiger
Staatsmann und ein befähigter Diplo¬
mat  vom Kaiser mit diesem verantwortungsvollen
Amte betraut worden ist. Der tüchttgste und beste
Mann gehört jetzt an die Spitze des Reiches — dtrs
haben seit dem Abgang Bethmann -Hollwegs alle
guten Deutschen verlangt und bei aller Gegner¬
schaft, die auch gegen den neuen Reichskanzler sich
äußern wird , wird doch von keiner Seite die her¬
vorragende Eignung des Grafen Hertling zum
ersten Beamten des Reiches bestritten werden kön¬
nen. Achtung vor dem Reichskanzler Grafen Hert¬
ling besteht auf allen Seiten und hei allen Par¬
teien des Deuffchen Reiches, und man darf auch
Wohl sagen, daß ihm in Feindesland die gebüh¬
rende Achtung nicht versagt werden tznrd.

Es ist verfrüht , sich heute bereits darüber Ge¬
danken zu machen, wie man im Au slan  d e die
Ernennung des Grafen Herlling zum Reichskanz¬
ler aufnehmen und bkurteilen wird . Mit ihm
kommt zum ersten Male ein Parlamentarier zur
Leitung der Reichsgeschäfte, ein Mann der auf dem
Boden des Parlaments zu Haufe ist, wie kaum ein
zweiter und der doch ein erklärter Gegner des par-
lanvmtarischen Systems nach westlichem Muster ist.
Er sibermmnit die politische Leitung des Reiches,
nachdem er sich mtt den Parteien gründlich ins
Einvernehmen gesetzt und sich die Gewißheit «eholt
hat , daß er mit diesen Parteien ersprießliche Ar-
beit nach innen und außen zu leisten im stände sein
dürfte. Es ist darum als sicher anzunehmen , daß
Graf Hertling sich zur Dnrchführimg des Pr-o°
gramms , das von den Mehrheitsparteien entwor¬
fen worden ist und das wir in seinen weftnÄichen
Punkten bereits mitgeteilt haben, bereit erklärt

Ein kleiner deutscher Lilfskreuznr
versenkt.

WB. Berlin , 4. Nov. (Amtlich.) ' Ein kleiner
deutscher Hilfskreuzer, Kommandant Kapitänleut¬
nant d. Res. Lauterbach,  ist am 2. Noveniber
im Kattegat nach tapferer Gegenwehr von einer
Ueb rmacht von sechs feindlichen Kreuzern und
neun großen Torpedobootszerstörern versenkt wor¬
den. Dcr englische Bericht meldet die Versenkung
von zehn Patrouillenfahrzeugen . Dies enffpricht
nicht den Tatsachen, deutsche Seesahrzen ge werden
außer dem genannten Hilfskreuzer nicht vennißt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lindenburg in Berlin.
Generalfeldmarschall von Hindenbnrg r st am

Freitag , den 2. November, in Berlin eingetroffen.
Der Generalfeldmarschall der außerordentlich frisch
und wohl aussah , wurde von der schnell an gesam¬
melten Menge mit lebhaften Hochrufen begrüßt u.
begab sich in einem Feldvutomobff durch die wegen
des Sieges um Tagliamento noch festlich ge-
schmückte Stadt nach dem Generalstabsgebäude , wo
er, wie bei früheren Gelegenheiten , Aufenthalt ge-
nmmtten hat.

Lertling und das ' Parlament.
WB. Berlin , 4. Nov. Wie wir hören , wftd der

Reichskanzler und Ministerpräsident Graf Hert
I i n g nicht erst am 5. Dezember, sondern schon
etwas zeitiger, am 22. November, Gelegenheit neh¬
men. daß die Dispositiorren des Abgeordne-
tenhauses  hirrfichtlich der Wahlrechtsvorlage
von diesem Ternnn abhängig gernacht werden.

Dis Kandidatur Graf Tarnowski
in Polen.

WB. Warschau, 4. Nov. Nach Warschauer Blät¬
tern erhielt der Regentschaftsrat die amtliche Mit¬
teilung von den deuffchen Okkupattonsbehörden,
daß sie mit der Kandidatur des Grafen Tar¬
nowski  für die polnische Minffterpräsidentschaft
nicht einverstanden  sind.
Ztalienischer Leeresbericht vom 3 . Nov.

Während des gesttigen Tages verstärkte der
Feind seinen Druck gegen den linken Flügel
unserer Linie anr Tagliamento.  Einbruchs-
versuche auf dem rechten Flügel  wurden von
uns aufgehalten.

Die italienischen Verluste.
Budapest, 4. Nov. „Pestt Hirlap " berichtet,

daß die Verluste dcr Italiener an Toten «nd Ver-
wundeten bereits über eine Viertelmillion Mann
betragen . Ihre Niederlage wird durch dos Dor-
dring .n Krobations in der Richtung auf Tolmezzo
noch verhängnisvoll werden.

Die Lügen des Büros Reuter.
WB. Berlin , 4. Nov. Reuter meldet aus Ita¬

lien : „Die Oefterwicher rmd Deuffchen konnten
ihre Unternehmungen nicht erfolgreich geftalten.
Die dritte italienische Armee konnte sich in Ord¬
nung zurückziehen. Beide JsonzwArmeen blieben
intakt und sind im Begriffe , die Gegenoffensive
vorzubereitem." Demgegenüber sei auf dem d e « t-
schen Heeresbericht  vom 3. November hin-
grwiefen, wonach bis heute über 200 000 Gefangene
und eine Bertte von mehr als 1800 Geschützen ge¬
zählt sind und die Beute an Maschinengewehren,
Minenwerfern , Kraftwagen , Bagagen und sonsff-
gem Heeresgerät noch nicht annähernd festgestellt
ist. Die Taffache bleibt bestehen, daß nirr Trüm¬
mer  der zweiten und dritten italienischen Armee
den Tagliamento überschreiten korrnten. Aus die¬
ser Gegenüberstellung kann div Welt ein für alle¬
mal ersehen, was von der lügnerischen Berichter-
stattuirg Reuters zu halten ist, die 100 Meter der-
ttvmmelter Trichterzone in Flandern als größten
Sieg seit der Marneschlacht feiert , dagegen unseren
Erfolg in Italien , der kein Beispiel in ihr  Ge¬
schichte hat als vollständig unbedeutend hinzustel-
len versucht. Es muß schlimm um die Entente
stehen, wenn England nicht wagt , diese Niederlage
zuzu geben.

Am Piave.
Schweizer Grenze, 3. Nov. Die „Daily Mail"

schreibt, daß infolge des von Cadorna für nötig
erachteten strategischen Rückzugs seiner Truppen
hinter den Tagliamento damit gerechnet werden
muß, daß der Feind, schon in den nächsten Tagen
den Boden einer zweiten italienischen Provinz,
nänrlich Venedigs , betreten werde.

Die Schweizer Militärkritiker stellen überein¬
stimmend fest, daß Cadorna  seine Front -zwei¬
fellos zwischen den Dolomiten und dem
Golfe von Venedig,  etwa sechs Wegstunden
westlich des Tagliamento , zur Aufstellung bringen

mrnto.
werde, vermutlich schon mit Unterstützung franzo-
stscber und englischer Bestände. Die Bedrohung
der Flanke durch die Mittelmächte vom Trentino
ans düffte entscheidend fühlbar werden, sobald die
italienische Front hinter Montebelluna  und
T r e v i s o rückt und damit für den Angreifer
eine richtige Zusammenarbeitsmöglick.keit zustandekommt.

Havas gibt folgenden amtlichen Bericht aus
Paris wieder: Der Verlust des befestigten Lagers
von G e m o n a ,für die Italiener wird in ver¬
hängnisvoller Weise die Ausgabe der Taglia-
mentolinie noch sich ziehen, falls in der Folae den
Italienern di? Verteidigung der Kärnt¬
ner Alpen unmöglich  würde . Unter die¬
sen Umständen drängt es sich aus, einen Stand-
Punkt mehr westlich zu suchen, am- P i a v e. der
auf eine Entfeniung von «30 Kilometer die Festen
von Venedig und weiter westwärts^die Festung
Treviso deckt. Die Verbündeten Truppen haben
dann^die^Möglichkeit, mit weit größeren Kräften
den Italienern entgegenzukommen und sich auf
den Schlachtfeldern der venetianischen Ebene voll¬
ständig zji ordnen. Die Lage wird durch die noch
immer mögliche Bedrohung des Unfr ., italieni¬
schen Flügels im Trentino noch immer schwieriger,
aber der Oberbefehlshaber- mußte diese Möglichkeit
voraussehen und ihr durch das Zusammenziehen
von genügenden Reserven Vorbeugen. Uebeigens
wird Italien seine Pflicht tun . Sounino , der Mi¬
nister des Aeußeren, hat soeben den Verbündeten
dies erneut versichert, und wir haben nie haran
gezweifelt.

Der Rückzug vom Chcmin des Tames.
Die in der Nacht vom 1. zum 2. Novemb-er -erfolate
Zurückverlegung unserer Front vom Chemin des
Dames , die sich bis ins einzelnste vollkommen plan-
ruäßig vollzog, ist ein erneuter Beweis dafür , daß
die deutsche Führung aus fteftm Entschluß dort
strategisch wertloses Gelände anfgibt , wo bessere
Stellungen die Zurücknahme der vorderen Linie
nöttg machen und wo unnützes Blutvergießen ver¬
mieden werden soll. Diese schon oft bewährte Maß¬
nahme schont di!' Truppe und gibt ihr unbedingtes
Vertrauen zur Führung . ' Im Lauf ? des Noirnit-
tags des 2. November beschoß der Feind , der die
Räumung unserer Stellung nicht erkannt hatte,
veffchiedentlich noch unsere alten verlassenen
Gräben.

Die Hülfe dcr Miierten.
Bern, 4. Nov. Wie der „Bund " mitieU ;, hat

Cadorna , den Verhältnisse «Rechnung trag , nd, sein
Hauptquartür bereits nach Padua verlegt . — Nach
der gleichen Quelle nimmt die .Entsendung eng»
li s ch- fr a n z ö si sche r Verstärkungen  nach
Italien ihren Fortgang . Dazu bemerkt der Mili¬
tärkritiker des „Bund" : „Es bedarf einer Armee
von mehr als 300 000 Mann , um die Verluste Ca-
dornas auszugleichen, ohne daß man dadurch in Sc
Lag ? käme, die strategischen Verhältnisse wieder
herzusftllen. Als das aus Sand gebet'ele strate¬
gische Gebäude Cadornas einstürzte, begrub es den
italienischen Feldzugsplan , den die Entente schloe-r-
lich wieder darunter hervorziehen kann." ,

Der neue Kurs.
Berlin , 4. Nov. Gestern fand eine Konferenz

zwischen dem neuen Reichskanzler Grafen Hert¬
ling rmd,Parteiführern  statt . An dieser
Konferenz ' nahmen auch H i n d e n bürg und
Ludendorff  teil.

Rußland vor neuen Wirren.
Vorbeugende Maßnahmen in Petersburg.

WB. Petersburg , 4. Nov. Petersburger Tele-
graphen-Agentur : Der Militärgouverneur von
Petersburg erließ heute außerordentliche Anord¬
nungen , um die Ordnung auftecht zu erhalten . Er
hat der Garnison befohlln, den zivilen und militä¬
rischen Behörden kräftige Unterstützung zuteil
werden zu lassen°und mit Gewalt alle Kundgebun¬
gen zu verhindern. Mehrere Teile der Petersbur¬
ger Garnison begaben sich in Panzerkrastwagen
zum Generalstab des Petersburger Militärbezirks
und erklärten sich bereit, die Vorläufige Regierung
zu unterstützen.

Auf der Amurbahn  ist angesichts der hart¬
näckigen Gerüchte, daß ein Vorgehen der maxima-
lisffsch gesinnten Truppen zu erwarten sei, der Ver-
kehr eingestellt worden.
Painleve und Lloyd George nach Italien.

Paris , 4. Nov. (WB.) Painleve und Lloyd
George sind heute früh nach Italien abgereist.
(Meldung der Agence Havas .)

Paris , 3. Nov. Ministerpräsident Painleve ist
heute nach Paris zurückgekehrt. Er hatte in Lon¬
don mit Lloyd George eine Unterredung von
hoch st er Wichtigkeit.  Im Laufe derselben
wurde die militärische Situation , die infolge der
Ereignisse an der italienischen Front geschaffen
wurde, geprüft . Es wurde ein Abkommen
zwischen der englischen u. französische«
Regierung  über die militärischen
Kooperationen der Alliierten in
Italien erzielt.  Die Zahl der zu enffen-
denden Truppcnbestände und die Wahl des Kom¬
mandanten wurde in endgültiger Weise festge-
stellt. Der Ministerpräsident wird demnächst der
Armeekommissiondes Senats und der Kammer
die Resultate der Konferenz bekannt geben. Ein
Mnnsterrat hat heute stattgefnnden.



* Unseren Feinden dirmmerls.
' Tie feindliche Presse hatte -bisher stets den

Grundsatz verfolgt , alle Niederlagen , die die Heere
der Entente erleiden , entweder abznleugnen oder
— und das noch häufiger — als Siege nnszngeben.
Der angebliche große „Sieg " bei Gallipoli ist ia
iwch in aller Erinnerung . Dieses Verfahren hatte

In Italien : 200000 Gefangene , 4800
Geschütze erbeutet.

Planmäßige Räumung des Chemin des Dames.
den vortrefflichen Erfolg , die Kriegsstiirmrung im
eigenen Lande hochzuhalten und den Glauben an
einen endgültigen Sieg der Entente zu stärken.
Allmählich aber komiucn die Ententevölker , so
leicht sie auch infolge ihrer besonderen Geistesver¬
fassung an der Nase zu führen sind , zu der Ueber-
zeugung , daß Siege , die die eigenen Truppen
Owingen , sich nach rückwärts zu konzentrieren , recht
zweifelhafter Art sind . Die Tatsache , daß überall
die deutschen Heere in Feindesland stehen , läßt sich
auf die Dauer doch nicht anders erklären , als daß
eben Deutschland gesiegt hat und aus diesnr Er¬
kenntnis heraus fängt die feindliche Presse teil¬
weise an abzubauen . Vielfach geben die Mißer¬
folge an der flandrischen Front hierzu hie äußere
Veranlassung . So schreibt der militärische Mit¬
arbeiter der „Sundy Times"  Motor David.
Davies am 14. Oktober : „Die Erfahrung be-
wist die Unmöglichkeit , durch das Verteidigungs¬
system des Feindes durchzubrechen . Die Tötung
einer gewissen Anzahl Soldaten muß natürlich zur
Erschöpfung des einen oder - des andern Kämpfers
führen . Die Gefahr liegt vor , daß der- Prozeß die
Erschöpfung beider  bedeuten kann . — Die
Wahrheit ist , daß die westliche Schule — wo¬
mit der Verfasser digenige meint , die das Haupt¬
gewicht auf Erfolge im Westen legt — überwog,
und daß es ihr mißlungen ist, den Beweis für die
Richtigkeit ihrer Aussicht zu erbringen . — „Wenn
Sir Douglas H a i g im Februar sagte : „Ich
glaube , das gegenwärtige Jahr wird entscheidend
!verden . Es ist kein Ztveifel vorhanden , daß wir
die deutsche Front durchbrechen werden an vielen
Orten und in wirksamer Wense," — so ist sein Ur¬
teil falsch !" In gleichem Artikel wiederholt der
Verfasser „imm ^r wieder haben sich die Prophe¬
zeiungen unserer Soldaten über die Westfront als
falsch her-ausgestellt " .

Die gleiche Überzeugung spricht sich in einem
Artikel des norwegischen „Morgenbladet " vom 19.
Oktober aus : „Am 12. Oktober begannen die Eng¬
länder den fünften großen Vorstoß in der dritten
Flandernschlacht . Aber zum ersten Male während
dieser Schlacht konnte Haig die stereotypifche Mel¬
dung nicht bringen : Me gesteckten Ziele wurden
erreicht . Er mußte statt dessen erklären , es wurde
beschlossen, keine weiteren Anstrengungen zu
machen, um unsere endgülttgen Ziele zu erreichen.
. . . Es ging wie an der Somme . Die Offensive
blieb stets in Blut und Morast stecken, wie die
Deutschei : triumphierend melden konnten . . . Noch
immer ist ein großer Teil nnd zwar der am stärk¬
sten befestigte in den Händen des Feindes . . . Es
scheint nicht glaubhaft , daß die Engländer in die¬
sem Jahr mit der Arbeit fettig werden . Es sieht
so aus , als ob sie im ' Frühjahr von vorn anfangen
müssen ."

Der bekaunte „Times "-Berichterstatter schrieb
dieser Tage renonunierend : „Aus einig -'lr Stellen
kämpfte der Feind . An den meisten Stellen der
Front wurde er einfach überwältigt und ergab sich,
als unsere Leute herankainen ." Hierzu bemerkt
G . W . Re d ŵ a y im „Globe " vom 8. Oktober : „Es
ist schwer verständlich , warum man solchen Un¬
sinn  veröffenllicht . Im vorigen Monat betrugen
unsew engl . Verluste nahezu 3000 Offiziere und
109 000 Mann . Seit dem letzten Apttl verloren
wir über 20 000 Offiziere und mehr als 422 000
Mann , obgleich abgesehen von Flandern tvenig ge¬
kämpft wurde . Das macht einen täglichen Durch¬
schnitt von 2900 Mann ."

In der „Daily Mai  l " vom 16. Oktober sagt
Lovat Fraser  mit einem seltenen Freimut : „Wir
können nicht mit Deutschland  reden , so¬
lange es der Sieger und der V e r b a n d der
Besiegte  ist . Wenn wir die Lage ohne Berein-
genommenheit betrachten , dann steht es so um
Europa : Die deutschen Kolonien waren schwache
Außenposten , aber an seinen Hmrptfronten hat
Deutschland weit und breit gesiegt. Wir wollen
mit ihm sprechen, wenn seine Heev? aus den von
ihmm verwüsteten und besudelten Ländern ausge-
trieben sind . Solange Deutschland die Kraft hat.
Gebiete des Verbandes festzuhalten , solange hat es
auch genügend Stärke , einen deutschen Frie¬
den  zu machen ."

Ueber die unglückliche militärische Lage Ruß¬
lands macht sich die Entente schon lange keine
Illusionen mehr . Hier werden , unsere Erfolge ohne
weiteres zugegeben und die Behauptung , daß
Rußland militärisch aus den Plänen der Entente

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  3 . Nov.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Regen nnd Nebel schränkten die Gesechlstätig-

kcit bei allen Armeen ein.
In Flandern unterhielt der Feind starkes

Feuer «uf die Stadt Dixmuidcn und ihre An¬
schlußlinien.

In der Nacht vom 1. zum 2. November haben
wir die schon längere Zeit beabsichtigte Ver¬
legung unserer Linien vom Chemin des Tamcs
ohne Störung zu Ende geführt . Alle Bewegungen
blieben dem Feinde verborgen , der bis gestern
Mittag »och lebhaftes Feuer auf die von uns auf-
gegebenen Stellungen unterhielt.

Am Rheinc -Marnc -Kanal wurden bei einem
Erkundungsvorstoß nordamerikanische
Soldaten als Gefangene eingebracht.

Unsere Flieger haben in der Nacht vom 1. zum
2. November London , Chatam , Gravesend , Rams-
gate , Margatc und Dünkirchen mit Bomben an¬
gegriffen.

.Starke Brände ließen auf gute Wirkung
schließen.

In den letzten Tagen vermehrten von unseren
Kampffliegern die Zahl ihrer Luftsicge : Leutnant I

ausscheide , wiederholt sich allenthalben . So sagt
Jaques Bainville  in der „Ä .c t i o n Frau-
y a i s e" vom 20 . Oktober : „Ein Rückzug Ruß¬
lands , der uns vom westlichen Europa abschneiden
würde , wäre eine sehr ernste Gefahr , denn dem
Verbands blieb nur noch der lange Weg über Ar¬
changelsk zur Verbindring mit den slcüvischen
Völkern ."

Das deutsche Volk ist von der Obersten Heeres¬
leitung niemals im imklaren über irgendivelche —
erfreulicherweise nur seltenen — Mißerfolge ge¬
lassen word 'n, imd die strenge Wahrheitsliebe un¬
serer Berichte hat den. Erfolg gehabt , daß im neu¬
tralen Auslande unseren Aeußerungen mehr ge¬
glaubt wurde , als den feindlichen . Jetzt dringt
eben auch die Wahrheit bei den Feinden drrrch und
es beginnt allenthilben die Gewißheit zu dänrmern,
daß Deutschland nicht zu besiegen ist.

Daher stammen die Versuche der Wilson und
Genossen , in unser inneres Leben Zwietracht zu
tragen . Aber sie werden ebensowenig , tute mit den
Waffen , mit der Feder über uns Herr werden , da¬
für bürgt der gesunde Verstand unseres Volkes u.
das Vettrarien auf die Kraft unseres Haares.

Des Kaisers Antwort an den Reichstags-
Präsidenten.

WB . Berlin , 4. Nov . Der Kaiser erwidert »? auf
die Depesche des Reichstagspräsidenten - Dr . Kämpf
wie folgt : Ich danke herzlich für den Glückwunsch,
den' Sie mir im Namen des Reichstags zu dem
übettvältigenden Erfolg dargebracht haben , den
unsere tapferen Truppen Schulter an Schulter mit
den Armeen des eng Verbündeten Oesterreich-
Ungarns in glänzendem Stz' geszug erfochten
haben . Bewundernd und dankbar stehen lvir vor
dem Opfermut und der Ausdauer , der alles über¬
windenden Tapferkeit unserer Brüder im Felde,
die nicht nur die Heimat nrit ihrer Brust vor einer
Welt von Feinden schützen, sondern in kühnem
Wagemut im Norden und Süden ihre sieggttvohn-
ten Waffen in das Land des Feindes tragen.
Möchten sie ein leuchtendes Beispiel sein für alle in
der -Heimat und eine ernste Mahnung , nicht zurück¬
zustehen in glühender Vaterlandsliebe rmd alles
tragendem Opfersinn . Möchte das Volk daheim u.
seine Vlutresimg den Brüdern im Felde seinen
Dank darbrrngen in gleichem Opfermut und jener
festen inneren Einigkett und Geschlossenheit , die
den Kämpfern draußen den schönsten Lohn , den
Feinden aber die Gewißheit bringen , daß Deutsch-
lcmds Kraft auf keine Wei'se zu brechen ist. Dann
wird uns Gott endgilttg den Sieg schmken und un¬
ser teures Vaterland durch Kamps rmd Not zu ei¬
nem ehrenvollen Frieden führen.

gez. Wilhelm  I . R.
Hindenburg an den Reichstagspräsidenten.

WB . Berlin , 4. Nov . Generalfeldmarschall von

Müller auf 32, Vizrseldwrbcl Buckler auf 23, Leut¬
nant Böhme auf 21, Leutnant Bongartz ans 20.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
- Bei Dünaburg , Smorgon , Baranvwitschi und

am unteren Zbrucz lebte die Feuertätigkcit auf.
An der

Mazedonischen Front
schwoll der Artilleriekampf östlich des Wardar zu
erheblicher Stärke an . ^

Italienische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Ais fetzt sind über 200 000 Ge¬
fangene nnd mehr als 1800 Ge¬
schütze gezahlt worden. Die
Keule an Maschinengewehren,
Minenwerfern , Kraftwagen , Aa-
gagen n. sonstigem Keeresgerat
bat sich noch nicht annähernd
feststeilen lassen.

Ter 1. Genrralqnartiermeister.
Ludendorff.

Hindenburg hat auf die Depesche des Reichstags¬
präsidenten Dr . Kämpf folgende Antwort gesandt:
Euerer Exzellenz spreche ich für die Worte der Be¬
grüßung , die Sie anläßlich des Sieges in Italien
an mich zu richten die Güt ? hatten , verbindlichsten
Dank aus . Währeird im Westen rmsere herrlichen
Truppen seit Monaden ohne Unterlaß heldenhaft
und unerschüttert die gewaltigsten rmd gleichzeitig
erftsagungsvollsten aller Kämpfe gegen den ver-
zweifelten Ansturm der Franzosen und Engländer
führen , haben am Jsonzo im Vevein mit den ver¬
bündeten Oesterreichern und Ungarn deutsche
Divisionen,  beneidet von allen ihren Kame¬
raden , in ungestümem Vorwärtsdrängen den Zu¬
sammenbruch  des italienischen Heeres herbei-
geführt . Wahrlich das deutsche Volk muß stolz
sein arrf seine Söhne und bcrf getrost sein Geschick
und sin Gut ihren starken Herzen und Armen an¬
vertrauen ! Das Heer wird seine Schuldigkeit tun
und dem deutschen Volke und dem Vaterlande eine
Grundlage crkäinpfen für einen kraftvollen und
Dauer verheißenden Frieden . Aber es rechnet da¬
rauf , daß das deutsche Volk einig wie ein Mann
hinter ihm steht : zäh , zuversichtlich , friedfertig,
aber siegeswillig , seines Rechts und seiner Kraft
bewußt . Vorwärts für Kaiser und Reich!

Hindenburg.

Die Aenderungen im Reichsdienst.
Ueber die geplanten Veränderungen im Reichs¬

dienst meldet der „B . L." , daß nur geringe Aus¬
sicht dafür besteht , daß der seithettge Reichskanzler
Dr . Michaelis zurzeit ein anderes Staatsamt
überninrmt . Der Staatsminister von Waldow,
der Leiter des Reichsernährungsamtes , an dessen
Ersetzung durch Dr . Michaelis gedacht wurde,
bleibt jedenfalls an der Spitze seines Amtes . Da¬
rauf läßt eine halbamtliche Auslassung der „N.
A. Z ." schließen , wonach Herr von Waldow unein-
geschränkt auf dem Boden der königlichen Bot-
schast über die preußische Wahlreform steht . Mit
den Parlamentariern von Payer , Friedberg und
Dove wird der neue Reichskanzler und Minister¬
präsident voraussichtlich schon heute amtlich über
ihren Eintritt in die Regierung des Reiches oder
Preußens verhandeln . Alle drei Abgeordneten
hängen außerordentlich an ihrer Tätigkeit als
Volksvertreter und werden sie Regrerungscimtern
zuliebe nur opfern , wenn es ihre Parteien ver¬
langen . Deshalb bildet , wenigstens für die fort¬
schrittlichen Abgeordneten , der Artikel 9 der
Reichsverfaussng immer noch einen schweren Stein
des Anstoßes , den aus dem Wege zu räumen die
Mittelspersonen eifrig am Werk geblieben sind.
Der „B . L." meint , daß die Sozialdemokraten,
anscheinend aus Besorgnis von neuen Kämpfen
zwischen den beiden Richtungen ihrer Pattei , die
Teilnahme an der Regierung abgelehnt haben.
Immerhin entnehmen die Vertreter der bürger¬

Ae Wanten Der Anü.Min.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

9) . (Nachdruck verboten .)
Es waren auch inttmere Freundinnen darun-

ter , die jetzt kicherten und flüsterten und heimlich
wetteten , wem das Orakel beschieden sein würde.
Und Hilde Heth hätte rot werden müssen , wenn
alles an ihre Ohren gedrungen wäre , was man
sich zurannte . Aber das war auch wirklich ein
Thema , das alle interessierte . Nicht , daß Hilde
Heth jetzt anscheinend nichts mehr von dem netten
Sckadowski wissen wollte , von dem man jeden Tag
in der Gesellschaft erwartet hatte , daß er sich nrit
Hilde verloben würde , o nein , viel , viel prickeln¬
der und interessanter war es , das Orakel zu be¬
fragen , cb es ihr gelingen würde , den schönen
Egon von Höchst, den neuen Adjutanten der
vietten Dragoner zum Bräutigam zu bekommen.
Das hätten ihr nur einige , die sie wirklich gern
hatten , von Herzen gegönnt , die Mehrzahl hätte
sie „furchtbar " beneidet!

Denn über eins waren sich alle diese jungen,
blühendfrischen siebzehn - bis neunzehnjähttgeN
Freundinnen und Kränzchenschwestern einig , näm¬
lich, daß noch keinem Leutnant in Preußisch-
Frauenstein der Purpurkragen der vietten Drago¬
ner besser zu Gesichte gestanden hatte , als diesem
hochgewachsenen Höchst. Und so mannigfach und
verschiedenartig sonst gemeinhin die Geschmäcker
zu sein pflegten , die ein junges Ding hatte , das
sich einen Mann wünschte , in der lichtvollen Per¬
son von Egon von Höchst sah jede eine Idealfigur.
Für alle war er der Typus des deutschen Helden,
ein Typus , der genau so feststand und hier Gestalt
gewonnen zu haben schien, wie etwa „das deutsche
Gretchen ".

Es war in denr kleinen Städtchen , das in aller
Stille zwischen dem Posener Steinberg und der
Weichsel gebettet lag , kein Geheimnis geblieben,
daß der General den neuen Regimentsadjutanten
auszeichnete nnd schon wiederholt in seinem Hause
gesehen batte . Andere wollten schon bei dem dies-

jöhttgen Theaterabend im Offizierskasino bemerkt
haben , daß Hilde ganz anders gewesen war , als
sonst. Freundinnenaugen sehen scharf. Das Auf¬
fallendste war , daß Schadowski jetzt nie mehr mit
Hilde gesehen wurde . Früher war er ihr unzer¬
trennlicher Begleiter auf der Schlittschuhbahn ge¬
wesen , jetzt, hieß es , kam er gar nicht mehr aus der
Kaserne heraus.

„Er hat sich ganz in den Dienst gestürzt , um
seinen Schmerz zu betäuben, " sagte Grete Kall¬
nein . Sie wollte es von ihrem Vetter , dem Ritt¬
meister Maltzin haben , der jetzt vertretungsweise
das Regiment führte . „Das muß doch auffallen,
gerade jetzt, wo der alte Orenstein im Engadin
haust , und bei uns Burgfrieden herrscht . Maltzin
tut nieinandem etwas zu Leide ."

„Ich denke, Orensteins wollten nach dem
Harz — "

„Sie nicht , höchstens er ."
„Ja , dann freilich !"
„Und dann haben sie auch Verwandte dort.

Vielleicht ist es da billiger . Die Orenstein gilt
doch für sehr genau ."

Als der große Moment herannahte , der braune
Trank aus der Levante schon in den ziettichen
Rokokotassen dampfte nnd die Kuchenform säuber¬
lich angeschnitten war , sank die Unterhaltung zum
leisen Flüstern herab . Alles war sieberisch erregt.
Bis dann fast gleichzeittg der Sturnr losbrach , und
es laut jubelnd verkündet wurde : Grete Kallnein
hatte die erste , Hilde Heth die zweite Bohne gefun¬
den ! Die vom Orakel Gezeichneten wurden um¬
ringt und umarmt . Jede der vielen jungen Damen
wollte diese Lösung vorhergeahnt haben und gab
dafür Zeugen an . Fedor Biesilierski , der sonst an
ganz leidlichen Kampflärm gewöhnt war , hielt sich
unwillkürlich die schützenden Hände vor die Ohren.
Sogar der Landrat erschien, von dem Jubel her¬
beigelockt , auf der Bildfläche.

Also Grete , die schivarze Grete Kallnein war
die nächste Braut ! Hilde kam in zweiter Linie
daran!

„Und wer weiß , ob es dann Höchst ist," meinte
Vera Dissenbach. Die gut« Hilde wechselt ja ihr«

Gunst bekanntlich !"
„Ich glaube überhaupt noch nicht recht, daß

Oberleutnant von Höchst so schnell Ernst machen
wird, " sagte eine der „guten Freundinnen ". „Er
soll doch in Berlin unglücklich verliebt gewesen
sein ."

„Ach ja ! Weißt du denn nichts näheres ?"
„Ich hotte nur so munkeln . Die einen sagen,

seine Liebe sei Plötzlich gestorben —" ,
„O , der Aermste !"
„Und dann heißt es wieder , die , die er geliebt

habe , sei nicht eberrbüttig gewesen."
„Wie schrecklich! Das kann ich ihnr gar nicht

Zutrauen . Er , der so außergewöhnlich vornehm
tut . Das ist sicher eine böswillige Erfindung ."

„Er kann sich ja auch einen Korb geholt haben,"
meinte Paula Rößlirrg.

Aber da kam sie schlecht an . „Das ist von allen
Möglichkeiten die unwahrscheinlichste !"

„Das kann nur eine Braut sagen , die vor Liebe
blind ist !"

„Aber . Vera !"
„Ich glaube gar , Kipder , Ihr streitet euch!"

mischte sich die Landrätin ein . „Was gibt es
denn ?" *

„O nichts , nichts ! Wir scherzen ja nur !"
„Nehmt lieber ein Gläschen Limonade, " riet

die Mutter.
„Auch ich bin erbötig , die jungen Damen an

den Likörschrank meines Herrn Schwiegerpapa zu
führen, " erbot sich der Bräutigam.

Hilde Heth war zu ihm getreten . „Herr von
Biesilierski , Sie müssen mir etwas ver-
sprechen —"

„Wenn es in meinen Kräften steht , mtt Ver¬
gnügen !"

„Dann verraten Sie , bitte , niemandem von
Ihren Freunden , daß ich .die eine Bohne bekom¬
men habe !"

Er verbeugte sich, sah ihr aber kopffchüttelnd
nach, als sie davonhuschte . „Ihren Freunden,"
hatte sie gesagt . Das hieß ins Deutsche übersetzt:
„Ihrem Freund Höchst!" Aber warum das?
Nahm sie cm, daß er'S nun jenem erst recht exzüh-

lichen Mehrheitsparteien aus den Erklärungen
der sozialdemokratischen Partei den guteir Willen,
mit einenr gewissen Wohlwollen bei der Sache der
Mehrheitsparteien zu verharren . Für die natio¬
nalliberale Auffassung der Lage ist, lote der
„B . L." vernimmt , der entscheidende Punkt die
Stellungnahme des Vorsitzenden der natiouallibe-
ralen Landtagsfraksion , Geheimrat Dr . Friedberg . J

Zur Stunde steht noch nicht fest, ob Dr . Fried¬
berg bereit ist, gegebenenfalls die Stellung des -
Vizepräsidenten des preußischen Staatsministe¬
riums zu übernehmen . Von der Uebernahnre des
Vizepräsidiums durch einen Nationalliberalon
machen aber nicht nur die Nasionalliberalen ihre
Stellungnahme abhängig , sondern der Wunsch,
daß ein nationälliberaler Führer dieses Amt
übernehme , ist ebenso lebhaft auch bei den anderen
Mehrheitsparteien vorhanden . Obwohl inan in
nationalliberalen Kreisen , ivie betont wird , den
Fürsten Bülow als Kanzler vorgezogen hätte,
wird das nicht hindern , daß die Nasionalliberalen
den Grafen Hertling ehrlich unterstützen , zumal
ihre Bedenken hinsichtlich eines Uebergreifens des
Zentrumseinflusses durch den Eintritt des Dr.
Friedberg in das Vizepräsidium des preußischen
Statsministerinms beseitigt werden würden.

Gr»
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König Ludwig von Bayern an den
Grase » Hertling.

Exzellenz Reichskanzler Dr . Grafen von Hertling.
Berlin.

Seine Majestät der Kaiser hat mir gestern
abend telegraphisch mitgeteilt , daß er sich entschlos¬
sen hat , Eure Exzellenz auf die Stelle des Reichs-
kanzlers zu berufen . Exzellmz wissen, wie schwer
es mir fällt , mich gerade in dieser Zeit von Ihnen
trennen zu müssen . Wenn ich mich gleichwohl mit
Jirrem Rücktritt aus dem Arnte des bayrischen
Staatministers des königlichen Hauses und des
Aeußeren einverstanden erkläre , so geschieht es,
weil ich mit Seiner Majestät dem Kaiser darin
übereinstimme , daß Ihne Berufung ans den Posten
des Kanzlers den Interessen des Reiches dient,
denen gegenüber ich mein eigenes Interesse zurück¬
stellen mutz. Meine innigen Wünsche begleiten
Sie i« Ihr neues hohes Amt . Gott gebe Ihne«
die Kraft , diese schwere Bürde zu tragen und das
Steuer das Sie . ergreifen , mit sicherer Hand z«
führen zum Wöhle des Reiches und der Bundes-
staate «.

Als äußeres Zeichen meines warm empsunde --
neu , von Herzen »kommenden Dankes für die her-
vorragendn Dienste , die Sie meinem höchstseligen
Herrn Vater , mtt und meinem lieben Bayern¬
lande in fast sechsjähriger Amtsführung geleistet
haben , verleihe ich Ihnen meinen Hausrittcrorden
vom Heiligen Hubertus . gez. Ludwig.

Die nächsten Schritte des Grafen Hertling.

WB . Berlin , 2. Nov . Im Anschluß an seine
Ernennung zunr Reichskanzler und preußischen
Ministerpräsidenten gedenkt Gras Hettling , der
„Germania " zufolge , sich nach München zurückzu¬
begeben , um seine dortige .Hinterlassenschaft , den
Uebergang der bayerischen Staatsgeschäfte aus sei¬
nen erst noch zu bestimmenden Nachfolger , zu ord¬
nen . Nach etwa acht Tagen gedenkt er dann wieder
in Berlin einzutreffen und hier will er sich sodann
so bald als möglich dem Reichstag vorstellen . Die
Mehrheitspatteien , mtt denen er sich über die
Richtlinien seiner inneren und äußeren Politik ge¬
einigt hat , sollen ihn dann sofott im Wege einer
Interpellation über das Regierungsprogramm
befragen und ihm ein Vertrauensvotum der Volks-
Vertretung mit aus den Weg geben . Dazu -werde
der Reichstag schon Mitte des Monats wieder zu¬
sammenberufen werden . Man will also nicht bis
Anfang Dezember damit warten , bis wohin sich
der Reichstag um die, Mitte vorigen Monats ver¬
tagt kwt. Mit dem Preußischen Landtag scheint
Graf Hettling sich etwas mehr Zeit lassen zu
wollen . Feststeht , daß der Landtag nicht zum 0.
November , wie ursprünglich vorgesehen , zusam-
nrentrttt . Die Wahlrechtsvorlagen , die inzwischen
die Zustimmung des Königs erhalten haben , wer¬

den unmittelbar beim Zusammmttitt des Abge¬
ordnetenhauses vorgeleg t werden . Die ettte
Lesung soll jedoch ettt nach der geplanten kurze«
Reichstagstagung stattftnden . »

Rußland erschöpft.
WB . Newyork , 2. Okt . Meldung des Reuter-

schen Büros . K e r e n s k i soll dem Petersburger
Vertreter der Associated Puß erklätt haben , Ruß¬
land sei erschöpft . Es sei sein Recht, von seinen
Verbündeten zu fordern , daß sio fortan die Last
des Krieges trügen . _

len würde ? Das wäre weiblich . Das arme Ding!
Ihm war leider das eine klar : ob er diese Hilde
so gewichttg scheinende Tatsache nun Höchst erzäh¬
len würde oder nicht — den Freund würde beides
kühl lassen, kühl bis ans Herz hinan!

Dieser Freund Höchst Ivar jetzt mtt seinen Ge¬
danken ganz wo anders . Dott etwa , wo Herr und
Frau von Oretrstein eben angelangt waren , in
Samadcn oder St . Motttzdorf , und wo gleichzei¬
tig ttn gewisser gichtischer Onkel und Vormund
Egbert Graf von Königsmarck mit sein« Nichte
und Miindel Deska eingetroffen war.

VI.
Zu einer Zeit , als im Keller des Offiziers¬

kasinos zu Preußisch -Frauenstein in einem unbe¬
wachten Moment das Bier gefror , faß Frau
Gabttele von Orenstein neben ihrem Jugend¬
gemahl Flodoard in der Sonne von St . Moritz.

Im funkelnden Sonnenglast lagen Berg und
Tal , Wiesen und Wälder . Wie ein Strom von
Bttllanten war es über die Hänge ausgegossen,
wie mit Edelsteinen besät waren die Tannen , wie
eine goldene Scheibe glitzette und ftimmette der
von Hunderten von Läufern und Läuferinnen be¬
suchte See , jeder von Pontresina oder Celerina
entkommende Zug brachte ein neues Heer von
Sportjünglingen und Sportjungfrauen . Die
weißen Sweater der Bobsleighfahrer schoben sich
aus der schmucken Halle des Bahnhofs , der ja
gleich am Ufer des Sees lag , Nennwölfe , Rodrj-
schlitten , kamen zum Vorschein , lange Skischuh-
Hölzer ragten auf dem Rücken der Ankömmlinge,
andere hatten es vorgezogen , gleich auf Bretteln
anzukommen . Auch die Reiter fehlten nicht in dem
bunten Bilde , auf der hatten , scharfen Fläche
konnte man die Eisen klirren hören . Wohin das
Auge der Frau von Orenstein sich auch wandte,
überall das gleiche buntfarbige Leben und Trep
ben , überall ein Lachen , das in der Lust lag,
Lebenslust und Lebensfrische . Ueberall die"«
Mischung von fast pttmittver Kröstebetätwm :
und ausgesuchtestem Luxus.

. (Fortsetzung folgt .)
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Deulfchtarrd.
Graf Hertling im Bundcsrat . Berlin,  4.

q(ov. (Amtlich.) Der Reichskanzler Dr . Graf von
hertling  begab sich im Laufe des gestrigen Ta-

in das Reichsaiut des Innern , um die dort ver-
MMielten stiminführepden Mitglieder des Bun-
tzesrats  zu begrüßen. In kurzen Worten sprach
jicft der-Reichskanzler über seine Berufung auf den
Stenden Posten aus und gab der Envartnng ver
MruensvolleirZusannnenarbeitens zwischen dem
^ichskanzler und dem Bund .'srat Ausdruck.
% * Dr . Hclffcrich wird Berliner Blättern zufolge
„ach fernem Scheiden ans dem Amt als Vizekanz¬
ler und dein preußischen Staatsministerium an der
Zpilw eines Ausschusses von auserivählten Ver
-trete rn der Industrie treten, die den Auftrag er
leiten soll, die wirtschaftlichen Vorbedingungen
ii's Friedensschlusses zu studieren und die. ent
sprechenden Maßnahmen vorzubereiten.
F * Tr . Michaelis. Von Dr . Michaelis spricht die
Kchrzahl der Berl . Blätter mit Achtung als von
cirrern bewährten Beamten , der aber in einer schwer
erklärlichen Verkennung seiner politischen Talente
den Kanzler-Posten angenonnnen habe, für den er
Acht gongnet gewesen sei. Die Schlußwendung
im Schreiben des Kaisers an diesen scheidenden
stanzlev läßt darauf schließen, daß Dr . Michaelis
in nicht ferner Zeit eine andere Vcriocudung im
Staatsdienste finden wird , und man - glaiibt zu
loissew daß er dazu auch bereit ist.
i * Hertling — Hclffcrich — Breitenbach. Ber¬

lin, 4. Nov. (zb.) Graf H rtling bleibt noch
bis Montag oder Dienstag in Berlin , um mit den
maßgebendenmilitärischen Stellen die ersten amt¬
lichen Beziehungen anzriknüpfen und weiters
Schritte zur Lösung der- politischen Fragen , für
die er völlig freie Hand hat , zu tun .. Graf Kert-
sing verhandelte am 2. Nov. vormittags zunächst
wegen Herrn Dr . Helfferichs Nachfolger und weg 'n
der Neubesetzungder Stellen des Vizekanzlers und
des Vizepräsidenten des preußischen Staatsministe,
rünns. Eisenbahnininister von Breiten-
back,  behält sein Ressort und legt nur die Stellung
des Vizepräsid-nten des preußischen Staatsinini-
slerimns nieder.

* Tie Wahlrrchtsreform '-Borluuk. Berlin,  4.
?iov. Die Vorlage der prenßischm W a h l -
rcio riu  hat , wie die Berliner Morgenpost er¬
fährt, am 1. Ngvember die Zustimmung des
uöuigs erhalten , fodaß ihrer sofortigen Einbring-
mig nn Abgeordnetenhaus^ nichts mehr im Wege
steht. Die erste Lesung dürfte ' jedoch erst im letzten
Drittel dc's Monats Novemb-'»- statiftnden.

Löschung von Disziplinarstrasrn . lieber diese
euch ni der Presse und den Parianienten viel>er¬
örterte Streitfrage hat das Reichs-Postamt soeben
felgende Bestimmung erlassen: 1) die in den Per¬
sonalakten (Personalbogen ) und.  Standeslisten der
Beamten, Unterbeamwn und Postillione befind-
lickrn Verfügungen (Verhandlungen ) u. Vermerke
über Disziplinarstrafen sind mit einem LöschnngS-
wrmerk zu versehen, wenn der Beamte seit der
Festsetzung der S rase während einer Verjähr¬
ungsfrist die Pflichten seines Amtes zufrieden¬
stellend erfüllt bat. 2) Die Verjährungsfrist be¬
trägt bei Warnungen . Verweisen und Geldstrafen
bis zu 30 <M fünf Jahre , bei sonstigen Disziplinar¬
strafen zetin Jahre . 3) Mit Löfchnngsvermerk
l>ei-'>'hi-ne Strafen sollen den Beamten nicht mehr
zum Vorlvnrf gereichen und in Berichten an vorge-
stchf-n Behörden sowie bei Ausknnfterteilungen
nicht erwähnt werden. 4) Diese Vorschriften treten
mH1. Oktober 1917 in Kraft . Bei Verwendung
du- vorher verhängten -Disziplinarstrafen ist auch
ohne förmliche Löschungsvermerke nach varst--l' ,-».-
tm w stimmuugen sinngemäß zu Verfahren. 5) In
d'" Verwueuakten (Personalbogen ) eines B 'mnten
solstn für ihn ungünstige Tatsachen (Vorkomm,
risfel — nicht ltrwile — nur nach Anhörung des
« «unten eingetragen werden. Dessen Aeußernng
ist der Eintragung beizufügen.

Cofe o I e s.
Limburg , 6. November.

V e r f o r g u n g ui i t G e m ü s e. Wie uns
mitgeteilt wird , erhält die städt. Lebensmittel -Ver-
kanf--stelle in der nächsten Zei mehrere Eisenbahn¬
wagen W e i ß kr a u t, einen Wagm Rotkraut,
iou'ie Wirsing und Möhren,  sodaß die Be-
bölkerung sich genügend mit Gemüse für den Win-
>c>aindecken kann. Da die Stadt nicht genügend
Aäunilichkeiten zum längeren Lagern der Blattge-
wüie hat , so ist es ratsam , daß diejenigen Fami¬
lien, welche hierzu m der Lage sind, sich ihren gan¬
zen Wink rbedarf beschaffen. Die von der Stadt
beschafften weiße Rüben eignen sich auch sehr gut
,un, Einschneiden an Stelle von Weißkraut . Es
vrf jedoch nicht soviel <2alz zugegeben werden, als
m Weißkraut . Sowohl für sich allein , als auch mit
Weißkraut gemischt, ergibt dies ein sehr gutes Ge¬
richt, was in hiesiger Gegend noch zu wenig ge¬
würdigt worden ist.

— 7. Kriegsanleihe . Die für die 7. Kriegs-
nlcihe in unserer Stadt veranstaltete Haussamm-

!un  g hatte in den einzelnen Bezirken nachstehendes
Ergebnis: Brückenvorstadt 2500 M,  Frankfurterstraßc,
^schhäferweg, 6310 M,  Neumerkt , Wernersengcrstraße,
Lntergasse 23 000 Ji,  Eisenbahnstraße, Hochstraße, Holz-
stiinerstraße, Btunienröderwcg, Wiesenstraße, Ste-
thanshügel, Webcrstraße, Am Kiffel 7425 M,  Austratzen
7500 uH, Schlenkert, Wallstraße, Gartenstraße 2100 M,
Marttstraße, Wörthstraße, Dr. Walfsstraße 1001 -4k,
yallgartenweg, Rohrweg, Weiersteinstraße 7105 Ji,
pischofsplah, Roßmarkt, Kirchgaffe 6130 Ji,  Obere Sie-
Serstraße (von der Schaumburgerstraße an) 1820 M,
Tberc Schiede 7005 JI,  Parkstraße , Waldcrdorffstraße
13440 dH, Bahnhofstraße, Bahnbofplatz, Graufortstraße,
wrninarkt 23 850 JI,  Untere Schiede 2660 M,  Oranten-
winerweg, Josesttrahe, Friedhofsweg, Schaumburger-
stnße, Kalch 250 dH, Diezerstraße (von der Schiede bis
Cchaumburgerstraße, Gvmnanumsplatz, Schafsberg)
>W Ji,  Barfüßcrftraße 10 900 Ji,  Salzgasse , Obere
meikchgasse 5425 M,  Plötze 550 Ji,  Untere Fleischgasse
“20 Ji,  Kleine Rutsche, Brückengasse 185 \H,  Untere und
tberc Grabenstraße, Diezerstraße (von der Unteren
Eirabenstraße bis zur Obere« Schiede«- 4500 -4k. Zu-
anrmcu 135 870 JI.  Die Haussammlung der 7. Kriegs¬
anleihe erzielte gegen diejenige der 6. einen Mehrer-
ös von 13,862 Ji.

— Bunter Abend.  Auf die Bekanntmach-
i>ng im Anzeigenteil der heutigen Num-
ne r betr. den „Bunten Abend", Null Won das 2.
randst.-Jnf .-Ers.-Batl . Limburg (XVIII/27 ) mit
Kî twoch, den 14. November 1917 abends 8 Uhr im
stoßen Saal der „Alten Post" in Limburg zu
Gunsten einer Weihnachtsspende für den
ist Felde  stehenden Landsturm veranstaltet , sei
wsonders hingewiesen. ' Bekanntlich haben die
tftcn  Kräftv der Theater von Frankfurt a. M.

Mitwirkung zugesagt.
— Kartenverkauf.  Gegenwärtig werden

wn Helferinnen des Roten Kreuzes die Eintritts-
arten zu dein,am 10. November in der Alten Post
«rttsrndenden „Bunien Abend zu Gunsten des
Säuglings - u. Kleinkinderschutzes"  in
llesiger Stadt zum Kauf angebot^n. In Anbe¬

tracht des gemeimiützigeii, edlen Zweckes, den die
Veranstaltung sich zum Ziel gesetzt, empfiehlt es
sich, ihr mit klingenden Mitteln die erforderliche
Unterstützung zu gewähren.

— Verein f it r Volksbildung.  In
neuerer Zeit macht sich mehr und mehr die Ueber
zeugung geltend, daß es -wünschenswert ist, mög
lrchst weiten Kreisen zu einem Verständnisse unfe
res Rechtslebens zu verhelfen. Diesem Zwecke sol
Ion auch die nur den Mitgliedern des Limburger
Vereins für Volksbildung zugänglichen 4 „Plan
dersten über verschiedene! Rechtsgebieie" dienen,
init denen Landgerichtsrat Dr . F riedländer
morgen beginnt . Er wird in ihnien versuchen, in
volkstümlicher Weife für das Verständnis des
Laien sich eignende Reichtsgebiete in großen Uin
rissen zur Dai-stellung zu bringen . Um nach Mög¬
lichkeit die Vorlesungen des Vereins für Volks-
bildung für die Besucher anregend zu gestalten, ist
die Einrichtung getroffen, daß jeder Teilnehmer in
eine» im Vortragsraum anfgestellten Kasten- An
fragen über Tinge , die in den Gegenstand der Bor
lesung einschlagen, cinwerfen kann. Die Beant
wort,mg wird inöglichst noch am Ende der be-
treffenden Vorlesung, sonst in der nächsten Vor
lcsung erfolgen. Nachdem nunniehr ein genügen
der Ueberblick über die Beteiligung an der Vor^
lesung des obenstellarnlten Vortragenden gewonnen
ist, bedarf es für Mitglieder , die sich bisher nock
nicht angeineldet haben, aber an der Vorlesung
teil nehmen wollen, für diese Vorlesung keiner ho
sonderen Eintrittskarte.

— Eine vaterländische Ausgabe
Durch Abgabe von Gold wird die wirtschaftliche
Kraft unseres Vaterlandes gestärkt: eine gleiche
Wirkung übt die nnentgeltlickie Abgabe von ent-
behrlichen Altkleidern, Wäsche.und Schuhen an die
Altkleiderstellen ans . , Wenn die vielen Be¬
stände, die jetzt noch nnbenutzt in Schränken" und
Truhen liegen, der allgeineinen Belvirtschaftunc
zngeführt ioerden, so wird es möglich sein, der
großen Anforderungen gerecht zu werden, die bei
der Rückkehr unserer Feldgrauen an die Beständc
von bürgerlicher Bekleidung gestellt werden. Fü>
wesen Augenblick vorznsorgen ist liniere Pflicht!
Wer wollte nicht gent von seinen entbehrlicher
Altkleidern abgcben, wenn er dadurch einem
tapferen Feldgrauen den Weg zu einer gesicherter
bürgerlichen Eristeitz nach dem Kriege bahnen Hel-
feu  kann ? In diesem Weltkriege ist das dentschc
vnlk oft vor schwierige Anfgaben gestellt worden
die schier nnläsbar schienen. Der einheitlichc
Wille des ganzen Volkes aber führte doch ans
allen Wirrnissen, allen Hemmnissen zu Trotz zti
cntcnt guten Ziele. So ivird auch bei der dringen¬
den Forderung des Augenblicks. v>o es heißt, Mil¬
lionen deutscher Männer aus dem Kampfe ins
Wirtschaftslebeu zurückzuführen, der Opfermut
und die Willenstrast des deutschen Volkes nichl
versagen. Heute darf nichts rentlos in unserer
gt-oßen VolksioiZschnst bleiben. Schätze, die im
Wchranke vermodern, helfen dem Volke nicht.
Bringt deshalb in , vaterländischen Interesse an
Een Dienstagen entbehrliche getragene Kleidung,
Wasche und Schuhe entgeltlich oder unentgeltlich
in die Altkleiderstelle in Limburg , Walde '-,
dorfferbos,  Fahrgajse Nr . 6, oder gebt üe an

<0 !IUIdie hierfür vom Kreisausschuß des Kreises
bürg h-stellteu Aufkäufer atz.
»r ^Ausgabe der  P e t r o le  u m ka  r ter
Am Mtttivoch vormittag von 8—1 Uhr werden ir
Rathause, Zimmer 13, Petroleum karte:
ausgegeben und zinar für diejenigen .Hanshiiltim
gen, in dtzren Wokmunn sich wi« Qfa § 0!>-r ~»„f
irisch befindet. Auch für die übrige « Haushaltun
gen ivcrd n in den nächsten Tagen ebenfalls Be
zugsscherne für Petroleum verabreicht, was noc
näher bekannt gemacht ivird.

prsV ?n,z »etles.
) !( Lindcnholzhauscn, 4. Nov. Der Kanonier

Heinrich Stein,  Sohn des Herrn Jakob Stein
von hier erhielt für tapst-res Verhalten vor dein
Feinde an der Ostfront das Eiserne Kreuz 2. Kl.

)( Wirges , 4. 9tov. Herr Saltlermeister Cle¬
mens Gör gen von hier , z. Zt . in einem Artil-
lerie-Regiment im Westen, erhielt für hervor-
ragrude Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2. Klasse

) :( Lahr, 4. Nov. Musketier Johauu Roh¬
letter  von hier , Sohn d-'s Mamers Johann
Nohletter, erhielt für treue Pflichterfüllung nach
schwerer Verwundimg auf dem westlichen .Kriegs-
schanplatze das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Gefrei¬
ter Josef Schardt  von hier, Sohn des Land-
Wirts Josef Schardt , wurde für hervorragende
Tapferkeit in den letzten schweren Kämpfen im
W-sten mit dein Eisernen Kreuz 2. Erlasse ausqe-
zeichnet.

) !( Laubuseschbach, 2. Nov. Vom Kriege schwer
betroffen wurde die him wohnende Frau Wilhelm
N e u m a n n Wtw., bei der dieser Tage die Nach¬
richt eintraf , daß auch ihr vierter und letzter
Sohn  den Heldentod erlitten lmbe, nachdem drei
Brüder des Verblichenen auf dem Felde der Ehre
bereits ihr L^ben geopfert halten . Ehre ihremAndenken!

* Hcrborn , 4. Nov. Die T e i ß ' s che Brauerei
ging saint Inventar und Kundschaft an die Braue-
rei Schramm  zum Preise von 150 000 Ji. über •

M Camberg, 4. Nov. Die 2. V e r b a n d s -
Kanrnchenausstellung  in Gamfierg findet
unter dein Protektorat des stellvertretenden Land-
rats Herrn Regierungs -Assessor von Borke  statt
Als Preisrichter sind die .Herren Deneffe, Höchst
und Bachmann, Schierstein, gewonnen. Aus-
stelliliigsberechtigl sind mir die Mitglieder der dem
Verband angeschlossenen Vereine. Sicher gibt eS
noch viele Züchter in unsereni Kreis , die gutes
Material haben und sichere Preisträger in ihrem
Tierbestand haben. Für diese ist es setzt noch Zeit
sich ihren Ortsverein . oder mru , Verein in der
illachbarschaft, anzuschließen. Die in Aussicht
stehenden Sieger - und Ehrenpreise lassen es für
die km Verband fernstehenden Züchter geraten
erscheinen, ihren Eintritt in einen Ortsverein recht
bald zu beiverkstelligen.

* Dombach, 4. Mv . Weidmannsglück batte mn
Dienstag Herr Oberch'farzt Schütz von Wies¬
baden. Er brachte in der Gemarkung Dombach ei¬
nen kapitalen 12-ender Hirsch und ein Rehnialtier
zur Strecke. Der stattliche Hirsch hatte ein Gewicht
von 230 Pfund . Das Geweih hatte eine Höhe von
90 Zentnneter und wog 12 Pfund.

* Geilnau , 4. Nov. Dem Feldivebel Karl
Schau g wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen.

* Wallau , 4. Nov. In der Behaiisung des
Landwirts Wilhelm Born 4. enstandt ein F e u e r,
dem zwei Scheunen und Stalllmg zum Opfer
Men . Der Schaden an Heu und Stroh ist groß,
auch verbrannten einige landwirtschaftliche Maschi¬
nen und Wagen, jedoch ist alles durch Versicherung
gedeckt. ~ — ‘

ht Kriftel a. T>, 4. Nov. Beim Spiel auf der
Ttraße lief die sechsjährige Tochter des Schlossers
Türkes  gegen einen Wagen, dessen Räder über
oen Hals des Kindes hinweggingen . Die Kleine
starb nach ivenigen Augenblicken. — Der hier an-
lassige Arbeiter Rüppel  wurde in den Höchster
Farbwerken von der Rollbahn überfahren und g e-t o te t.

* Frankfurt , 4. Nov . General der Infanterie
Freiherr Karl von Gall in Darmstadt , unser frü¬
herer stellvertretender Korpskoinmandenr , feiert
am morgigen Montag seinen 70. Geburtstag . —
Eine Frau von etiva 35Jahren u. ihr klcinerSohn,
dte seit Donnerstag in einem kleinen Gasthof in
der Altstadt wohnten, wurden Samstag vor,nittag
tot in ihren Betten anfgefunden . Die Ilntersnch-
nng ergab, daß Vergiftung durch Lysol vorliegt.
Die Frau hatte sich als Therese Wörner  ins
Fremdenbuch eingeschrieben. Näheres über die
Herkrmft der Fremden ist noch nicht bekannt.

sc. Frankfurt , 4. Nov. Dein früheren hiesigen
Polizeipräsidenten Schcrenberg, der heute als
Regierungspräsident in .Koblenz in den Ruhestand
tritt , ist der erbliche Adel verliehen worden.

V Frankfurt , 4. Nov. Ein schönes Beispiel
christlicher Nächstenliebe geben die Sckiiveizer
Katholiken  dadurch , daß sie 200 Frank¬
furter armen e r h o l n n g s b e d ii r f -
t l g e n Kindern  Freiplätze zu einem sechs-
lvöchigen Landaufenthalt in der Schweiz gewäh¬
ren. Auch haben die Schweizer Katholiken
ungeboten, dm wo es notwendig ist, nnentgeltlich
Kleider und Schuhe für die armen Kinder zu
stellen. In Betracht kommen hauptsächlich
Kriegerkinder.

Bon Wilderern erschossen.
hl. Usingen, 4. Nov. Wie bereits kurz gemeldet

wurde, ist der seit 26 Jahren hier beamtete Königliche
Forstmeister Birckenauer  ein Opfer seines Berufes
geworden. Wir erhalten über den Vorfall folgende
Darstellung: Birckenauer ftlhr ain Mittwoch mittag um
11 Uhr von hier nach dem Obernhainer Revier und
stellte seine Rückkehr für abends in Aussicht. Als er
mit dem letzten Zuge nicht heimkehrte, bot die Familie,
Hilfsmannschaften zum Absuchen des Waldes auf.
diese durchsuchten dir ganze Nacht hindurch das Revier,
fanden aber nicht die geringste Spur . Der Forst¬
meister war um 2 Uhr nachmittags noch bet seinen Holz¬
hauern geivesen; um 3 Uhr hörten diese im Revier ei¬
nen Schutz fallen. Die Arbeiter beachteten den Schuß
aber nicht weiter, da sie meinten, der Forstmeister habe
ein Stück Wild erlegt. Am Donnerstag mittag fanb
dannd ein Förster die Leiche in einer Futterhütte mit
Heu hoch bedeckt vor. Die Wilddiebe hatten ihr Opfer
von dem zieml. iveit entfernten Tatort — nach den Fuß¬
spuren zu urteilen — nach der Hütte geschleppt und
hier in der achteckigen umgitterten Raufe niedergelegt.
Ob dies unmittelbar nach der Tat oder während der
Dunkelheit, geschehen ist, konnte noch nicht ermittelt
werden. Auffällig ist, daß die suchenden Hilfsmann-
schaften nachts bei der Hütte gewesen waren, aber nichts
gefnrlden bezw. bemerkt hatten. Ueber der Tat schwebt
noch völliges Dunkel. Fm Revier selbst wurde seit
längerer Zeit stark gewildert.

Letzte MchrichtenT^
Nene Tauchboot-Nestt 'tite:

15 000 Kr.-K.-T.
WB. Berlin,  4 . Nov. (Amtlich.) Neu - 11-

Bootserfolge int Sperrgebiet um England : 15 000
Bruttorcgistcrtonnen . Unter den versenkten Schif-
fcu bcfiinden sich drei bewaffnete Dampfer , einer
dabo» war englischer Rationalität.

Eines unserer Unterseeboote griff am 7. Okto¬
ber in westlich der Stadt Tripolis beobachtete
Kämpfe zwisch' n Landcsbe' -ohnern u. Italienern
mit seiner Artillerie ein und nahm italienische
Truppen mit gutem (ßrfolg unter Feuer . Am 16.
Oktober beschoß das gleiche U-Boot wirkungsvoll
BeftsLigungsanlageu von H o m s (Tripolis ). Ein
anderes U-Boot führte im Schwarzen Meer eine
Beschießung des von russischen Truppen besetzten
Ortes „T u a p se" aus und versenkte einen mit
Munition beladenen Transporter.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  4 . Nov. Amtlich wird vrrlaut-

bart:
Italienischer Kriegsschanplatz.

Die Gefechtstätigkeit am Tagliamento
nimmt zu.

Die Kampftage gestattet erst heute zu über¬
blicken, was während der zwölften Jsonzoschlacht
bei der Gruppe des Generals der Infanterie Alfred
v. Krauß  von den vcrbünbetcn Truppen unj»
ihren Führern aeleistet wurde. Die Eroberung des
2600 Meter auftagendcn Canin und des 1668
Meter hohen Stil , das unaufhaltsame Bordri " ->en
in dem unwirtlichen, wegearmcn Gebir - e südlich
des Fellatales , das weder Wltterunqsunbill »och
italienische Zerstörungsarbeit zu verzögern ver¬
mochten, die Gewinnung von Resiutta , die Ein¬
nahme des befestiaten Gemona-Osoppo sichern
jenen gebirgsgewohnten Truppen , darnnter die
JnionterieRegimenter Nr . 14 und 59, die Tiroler
Kaiseriägcr, die steirisch'-n Schützcnrenimc»ter Nr.
3 u. 26 und die Kaiserschützrn, ein neues Ruhmes¬
blatt in der Geschichte des größten aller Kriege.

O e st l i che r Kriegsschauplatz und
Albanien.

Unverändert.
Der Chef des Generalstabes.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinovel, 4. Nov. Generalstabsk -s-

richt. Der englische Angriff an der Sinaiffont be¬
gann am 31. Oktober. Unsere bis Bkr. ŝ -S ' ba
vorgeschobenen Truppen gingen vor überlegenen,
w>it ausholenden Streitkräften in die Hauvtst . l-
[uncren zurück und wiesen hier alle Angriffe ab.
Hierbei wurden sieben englische Offiziere , darnnter
ein Oberstleutnant und 100 Mann gefangen ge¬
nommen. Am 2. November begann der Kampf vor
Gaza. Zlvei feindliche Tanks wurden von unserer
Artillerie zerschossen. Dialafront:  Artlllciie-
ß'uer.

Britischer Heeresberich.
aus Aegypten vom 3. November. Donnerstag
Nacht griffen unsere Truppen nach hefffger Feuer-
vorbeneikung die westlichen und südwestlichs-n V-r-
keidignngsanlagen von Gaza an , nahmen die tür¬
kische erste Linie aus einer Front von 5000 Aards,
machten 296 Gefangene uni» erfreuteterr^fimf Ma,

«chinengewehye. Drei Gegenangriffe wurden abge¬
wiesen. Dem Feind wurden schwere Verluste bei¬
gebracht.

Ministerium Prieto in Spanien.
WB. Madrid , 4. Nov. Meldung dcs Reuter-

scheu Büros . Garcia Prieto hat sein Ministcrium
gebildet. Alvaredo überuiurmt das Ministe ii,m
des Auswärtigen , Lacierva das Kriegs - u. Bftneno
das MarinenilnisteriiMl.

WB. Madrid , 4. Nov. Meldung des Reuter-
scheu Büros . Die Regierung hat heute abend dem
König den Eid geleistet und erklärt , eine strenge
Neutralität bewahr.n zu wollen. Morgen soll ein
Lkabinettsrat abgehalten werden.

General Fach Befehlshaber der Hilfstruppen - für
Italien . '

3S33. Berlin , 3. Nov. Schweizer Blätter melden
aus Paris , zum Ofrerkommandant für di franzö-
sisch-englffche Hilssarme ? in Italien sei General
Fach bestiinmt.

Friedensstimmunq der Amsterdamer
Börse.

WB. Amst.-rdam, 4. Nov. In dem lä.iiich. n
Bericht de.- Amsterdamer Börse heißt es am 2 ^nn-
abend zur Begründung der Kurssteigerung ;n an
der Amsterdamer Börse, trotz der Ableugnuna der
Erklärungen Kercnskis durch Lansing erblicken die
Börsenkreise ein Anzeichen dafür , daß sich das
Kriegsende nähere.

Zum Seetresfen im Kattegatt.
Äopeiihagen, 4. Nov. (WB.) Es ist nun ent¬

schieden worden, daß die in Kopenhagen befind¬
lichen Seeleute dds versenkten deuffchen Hilfs¬
kreuzers „Marie " nicht interniert , sondern als
Schiffbrüchige behandelt werden sollen, da sie von
deni dänischen Dainpfer „Dalgas " in den inter-
nationalen Geivässern aufgeitoinnien ivorden sind.
Als dies den Seeleuten gestern initgeteilt wurde,
drückten sie ihre lebhafte Freude und ^ hren tief¬
gefühlten Dank für die gastfreundliche Aufnahnie
ans , die ihnen in Kopenhagen zu teil geworden ist.
Tie unverletzten Seeleute traten bereits beute die
Reise nach Deutschland an. Die im städtischen
Krankenhaus befindlichen Verivilndeten können
die Rückreise in die Heimat antreten , sobald sie
ans dem Krankenhäuse entlassen werden.

Nach Mitteilungen des Kouiniandanten stieß
die „Marie " int dicken Nebel ans eine ganze engl.
Flottille und wurde nach tapferer Gegenwehr in
Brand geschossen. 30 Mann der 80 Köpfe betra¬
genden Besatzung sind im Gefecht gefallen, 16
retteten sich im Boot, davon waren 10 verwundet.
34 Mann mögen von den Enaländern aufgefisckst
und gefangen sein. Tie 16 Mann verließen mit
dreifachem Hurra das brennende Schiff, das bald
darauf in die Luft flog.

Was in Italien fehlt!
Gens, 4. Nov. Bei der Lieferung von Ge¬

schützen an Italien ist die französisch-englische
Hversleitung laut dem „Echo de Paris " ans große
Schwierigkeiten gestoßen. Es fehlt an Kohlen,
Stahl und Salpetrr . Die „Stampa " mck-w». eie
Militärbehörden haben alle verfügbaren Kahlenöe»
stände in Italien beschlagnahnit.

Haag, 4. Nov. Der „Daily Chronrcle" meldet
aus Zürich, die Italiener haben ans ihrein Rückzug
80 000 Säcke Mehl und 200 000 Kg. sonstwer Le¬
bensmittel vernichtet. Erhebliche Mengen sind dem
Feinde in die Hände gefallen.

Ein neuer Putsch in Rußland bevorstehend.
Der „Boss. Ztg." Ivird von ihrem Bericht¬

erstatter aus Stockholm  gemeldet : Don der¬
selben russischen Seite , die mir seinerzeit den be-
vorstehenden Kornilowsckten Putsch signalisierte,
geht mir soeben ans Umwegen aus Petersburg
folgende Meldung ^n, die ich ohne Kommentar
lviedergebe: Das hart geprüfte neue Rußland
steht abermals unmittelbar vor einem
gefährlichen  A n s b r u ch. Wenn die russische
Regierung amtlich und halbamtlich in verdäch¬
tiger Geschäftigkeit jetzt bolschewitische Straßen-
unruhen als bevorstehend meldet, so scheint sie da¬
mit die reifenden eigentlichen Vorgänge bemän¬
teln zu wollen. Nicht um Polschewike handelt es
sich, sondern um den geschlossenen Kampf verschie-
denartiger Machtfaktore und Gruppen gegen
Kcrenskis Person. Kurz gesagt bereitet sich eine
zweite Auflage des Kornilowschen Putsches vor;
mit dem Unterschiede, daß- diesmal hinter dem be¬
absichtigten Pronunciamento viel ernstere, weit
mehr Anhänger zählende und sozusagen technisch
bessenmusaebildete Kräfte stehen, wie denn auch
zur Durchführung des Planes diesmal viel sorg¬
samere Vorbereitiingen getroffen weriden.

Anläßlich der neulichen großen, unter Rods-
jankos und Miljukows Leitung abgehaltenen
Moskauer Konferenz scheint man endgültiae Be¬
schlüsse gefaßt und Einzelheiten ausgearbeitet zu
haben. General Brussilow ist zum Leiter de'
neuesten Aktion ausersehen irnd hat sich bereit?
die Hilfe einer größeren Reihe von aktiven unk
abgeietzten Generalen, darunter die des General
Rußki gesichert. Ob auch General Alerejew fu
dieser Kampfesgruppe angeschlossen bat ist vo-
erst noch unb<>kannt, aber nicht nnwabrscheinli-
Der gefaßte Plan geht zunächst dahin . Kerenski
belvegen, seine bisherigen Befugnisse als Höck:'
kommandierender der russischen Feldtruppen r
Brussilow oder Rußki zil übertragen , wonach d
neue Generalissimus den Sturz der jetzigen R
gierung durchführen würde. Demnach stehen ftv
vor einem nochmaligen, vielleicht letzten Versio
der russischen .Kriegshetzer, das widerwillige
hungernde lind kric,̂ müde russische Volk zur
Schlachtbank zu führen.

Allem Anschein nach lvidersetzt sich Kerenski
nicht mehr dem Gedanken, den Oberbefehl über
die russischen Feldtrnw ^ n aus seiner Hand zu
wPen. Der erste Akt der bereits inszenierten
Tragödie dürste somit demnächst beginnen.

5,eute mittag von3 Uhr ab
findet bei der Kreiswildabnahmestelle Bern-
hard Stahl lieber , Diezerstraße, gegen Fleisch¬
karten der

Berkaufvon Rehfleisch
statt. Auf eine Wochenkarte wird 1 Pfund zu dem
festgesetzten Höchstpreis abgegeben. .

Kreiswildabnahme-Stelle Limburg.

fltraatwortl. für die Anzeigen: J. K. fi &cit  2imbut%



Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes- 1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, nach

kurzem, schweren Leiden heute nacht meine innigst-
geliebte Frau, die Mutter unseres Kindes , meine
liebe Tochter , unsere gute Schwester, Schwägerin,
Tante und Nichte , Frau.

Anna Lotthammer
geh. Hardt,

im Alter von 42 Jahren, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, zu sich zu nehmen

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
In deren Namen:

Oskar Lotthazsimar

Heinrich Hardt . 4
Limburg (Lahn), im Felde, 3. Novbr. 1917.

Die Beerdigung findet in Limburg am Dienstag,
den 6. ds. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Walder-
dorffer Hof aus statt.

Das feierliche Exequienamt ist am Mittwoch um
8 Uhr vorm, im Dom.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
während der Krankheit und bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters, Herrn

Heinrich
besonders den Barmherzigen Schwestern, die uns
so hilfreich zur Seite gestanden haben, sagen wir
herzlichsten Dank.

Heinrich Reichwein , Bauunternehmer
und Geschwister.

Elz, den 5. November 1917. 7203

Anordnung betr. die Regelung
des Verkehrs mit Petroleum

in Limburg, Lahn. 1
Auf Grund der Bekanntmachung über die Er¬

richtung von Preisprüfungsstellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 25. 9. 1915 (N. G. Bl . S.
607) und vom 4. 11. 1915 (R. G. Bl . S 728) sowie
der hierzu erlassenen Ausführirngsanweisuingen
wird mit Zustimmung des Herrn Regierungsprä¬
sidenten für den Bezirk der Stadt Limburg folgen¬
des angeordnet.

81.
Innerhalb der Stadt Limburg darf Petrolmm

an Verbraucher nur gegen Bezugscheine, welche von
der Stadtverwaltung Limburg ausgestellt sind, ab-
gegeben und von Verbraucher nur gegen diese Be¬
zugscheine bezogen werden.

Die Bezugscheine find nicht übertragbar.
8 2.

Bezrigscheiuefür Petroleum werden zunächst
nur an solche Personen ausgegeben in deren Woh¬
nungen keine andere Beleuchtungseinrichtungen
(Gas , elekt. Licht etc.) vorhanden sind.

8 3.
lieber die ht den Wohn- und sonstigen Räumen

vorhandenen Beleuchtungseinrichtungen sind auf
Befragen bei der Ausgabestelle für Petroleum -Be¬
zugscheine wahrheitsgetreue Angaben zu machen.

8 4.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.86.
Zuwrderhandlun gen gegen diese Vorschriften

r "rden gemäß der oben bezeichneten Bekannt-
-chungen mit Gefängnis bis zu sechs'Monaten

ol r mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Limburg , den 15. Oktober 1917.

7206 Der Magistrat.
Heppel.

Ausgabe der Petroleumkarten.
Am Mittwoch, den 7. November, in der Zeit von

8 Uhr vorntittags bis 1 Uhr mittags werden im
Rathause , Zimmer Nr . 13, für diejenigen Haus¬
haltungen in deren Wohnungen sich keine Belcuch-
tuugseinrichtungen (Gas - oder clktr. Licht etc.) be¬
finden Petrolcumkarten ausgegeben. An die übri¬
gen Haushaltimgen werden voraussichtlich in den
nächsten Tagen ebenfalls Bezugscheine für kleine
Mengen Petrolemn ausgegeben werden können.
Es wird hierüber noch eine besondere Veröffent-
lichimg erfolgen.

Die Gewerbetreibenden werden nochmals da¬
raus aufmerksam gemacht, daß Petroleum nur noch
gegen Petrolemukarten ausgegeben werden darf.

Die Menge, welche auf den Bezugsabschnitt 1
zur Ausgabe kommt, wird noch bekannt gegeben.

Limburg , dm 3. November 1917.
7244 Der Magistrat.

Dolunmtnmchuttfl.
Der Plan über die Abänderung der Verbin-

dungsstraße , rin Distrikt „Hinter Engelchens", von
der Unteren Schiede nach der Diezerstraße entlang
des Haas 'schen Neubaues wurde von uns gemäß
§ 8 be§  Gesetzes vom 2. Juli 1875 G. S . S . 561
förmlich festgesetzt und liegt nunmehr während 14
Tagen vom Tage der Veröffentlichung dieser Be¬
kanntmachung cm auf Zimmer Nr . 9 des Rathauses
wähnend der .Dimststrmden zu jedermanns Einsicht
offen.

Limburg , den 5. November 1917.
7236 - , Der Magistrat.

Weißkraut.
Das städtische Weißkraut wird in den ersten Tagen

hier cintreffen; leider ist em Preisausschlag eingetreten, sodaß
der Zentner jetzt 10 Mk« kostet. 7240

Diejenigen Personen, welche schon Bezugsscheine erhallen
haben, werden daher ersucht, den fehlenden Betrag unter
Vorlage des Scheines am Dienstag » den 6 . und Mitt¬
woch . den 7. Ott . d. Js .» vormittags von » —12 Uhr
auf Zimmer 14 des Rathauses nachzuzihlen.

Eine Zahlung an der Ausgabestelle (Güterbahnhof)
kann nicht angenommen werden.

Limburg » den 5. November 1917.
Städtische Lebensmittel -VerkaufSstelle.

Kelraimtmachimg.
Anstelle des schon seit Jahren im Heere stehenden

Kaufmanns Herrn Euii ! Sieberft in Hadamar ist
dem Kaufmann Herrn . 1000

Ludwig Daubach tu Hadamar
die Annahmestelle der Kreissparkasse für
Hadamar übertragen worden.

Limburg » den 2. November 1917.

KlkW'WwMises Mllü.
Bekanntmachung.

Für dis jetzige Herbsteinstelliing bietet sich noch
Gelegenheit zur Aufnahme von Freiwilligen in
Unteroffiziervorschulen, jedoch nur von solchen dos
Jahrgangs 1902, die bis 15. 10. 17 das 15. Lebens¬
jahr vollenden mtd den Bedingungen entsprechen.

Wer in eine IIntcroffiziervorschule ausgenom¬
men zu wl rden wünscht, hat sich bei dem Bezirks¬
kommando seines Aufenthaltsortes persönlich zu
melden und hierbei folgende Schriftstücke vorzu¬
legen: , ..

al ein Geburtszeugnis,
b) enein Konfirmationsschein oder einen .Ausweis

über den Emvfang der ersten Kommunion.
e) ein Unbescholtenheitszeugnis der Polizei¬

obrigkeit,
d) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
e) rine am liche Bescheinigung über die bis¬

herige Beschäffigungsweise, über frühere
überstandene Krankheiten oder etwaige erb¬
liche Belastung.

Nähere Besfimmungen liegen auf dem Bezirks¬
kommando (Zimmer 19) offen. * 7197

Limburg (Lahn), den 31. Oktober 1917.
Heinrichsen,

Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Allgemeine Ortskrnnkenkasie
des Kreises Limburg.

Den Arbeitgebern
von vcrsicherungspslichtigen Mitgliedern unserer
Kasse bringen wir die Bestimmrmg des 8 13 der
Kassensatzung in Erinnerung , ivonach Acndernu-
gen des Beschästigungsverhältnisses, die für die
Berechnung der Beiträge erheblich sind,- binnen
drei Tagen der Kaste anznzeigen sind. Die Unter¬
lassung dieser Meldungen , sei es vorsätzlich oder
fahrlässig, zieht Bestrafung der Meldepflichtigen
nach §§ 530 und 531 der Rerchsversicherungsord-
Himg*) nach sich.

Die Arbeitgeber werden deshalb ersucht, nach-
zuprüsen , ob die von ihnen beschäftigten Personen
mit dem ihnen zur Zeit gewährten Lohn bei uns
richtig gemeldet sind. (̂Erfahrungsgemäß melden
z. B. Arbeitgeber von Dienstboten diese nur mit
ihrem Anfangslohn an , unterlassen dann aber fast
drtrckgoeg die Anzeige von später bewilligten Lohn¬
erhöhungen. Ferner dürste die größere Mehrzahl
der allen Arbeitern und Angestellten in den letzten
Monaten infolge der Teuerung wiederholt be¬
willigten Lohnzulagen bei uns nicht gemeldet wor¬
den sein; nur von einer ganz geringen Zahl dieser
Versicherten liegen tms bis jetzt Lohnveränderungs-
anzeigen vor.)

Die Kasse wird denmächst durch Beauftragte bei
den Arbeitgebern an Ort und Stelle nachprüfen
lassen, ob biete alle von ihnen beschäftigten ver-
sichernngsvflichtig>n Personen bei uns angemeldet
und dabei die Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit
bestehenden Unrichtigkeiten oder Unterlassungen
von Meldungen nunmehr (noch vor unserer Nach¬
prüfung an Ort und Stelle ) unverzüglich durch,
Nachmeldung beseitigt loerden, soll von Strafmaß¬
nahmen abgesehen werden.

Für alle Meldungen sind die vom Kasseiwor-
stand vorgeschriebenen und bei der Kasse und den
Meldestellen erhältlichen Meldeformulare zu
benutzen.

>81

Limburg , im November 1917.
994 Der Vorstand.

*) § 530 der Reichsversicherungsordnung lautet:
1. Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtige

nicht anmeldet oder pp . . ., kann, falls er vorsätzlich
handelt, mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, und
falls er fahrlässig handelt, mit Geldstrafe bis zu ein¬
hundert Mark bestraft werden. (Hierunter fallen auch
Lohnveränderungsanzeigen 1).

2. Wer die Vorschriften über Meldung Versicherungs-
Pflichtiger oder pp. . . in anderer Weise verletzt, kann
mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark bestraft werden.
- 3. pp.

4. Diese Strafen verhängt das Versicherungsamt.
Auf Beschwerde entscheidet das Oberversicherungsamt
endgültig.

531 lautet : ? ..
1. Unabhängig von der Strafe hat die Kasse die rück¬

ständigen Beiträge nachzuholen.
2. Sie kann dem Bestraften außerdem die Zahlung

des Ein - bis Fünffachen der rückständigenBeiträge auf¬
erlegen. Der Betrag wird wie Gemeindeabgaben bei¬
getrieben . _

§ '
«5

L-ft verkaufe vollständig trockene Ziegelbrettchen,
§ | zirka 30 Ztm. lang,

100 Stück Mark 4,50 ab Ziegelei,
1000 Stück Mark 45, — frei ans Haus gegen Bar.

Sä
Ziegelei Burckhart,

Limburg , Seilerbahnweg. 7234

ISM matersaal der,siien Poel'
zu Limburg ( Lahn)

J Mittwoch den 14. Novbr. 1917. abends8 Uhr.

e
3 Bunter Abend,

veranstaltet vom 2. Landsturm-Infanterie-Ersatz-Bataillon
Limburg (XVIII. 27.) zu Gunsten einer Weihnachtsspende

für unsere im Felde stehenden Bataillone von

Llmbtsrgj Wegiburg und WetzEar,
unter gütiger Mitwirkung der hervorragendsten

Mitglieder der Frankfurter Bühnen :
Anita Feesiz,

erster lyrischer Sopran und Opernsoubrette vom
Städtischen Opernhause in Frankfurt a/Main.

Robert v « m Scheidt,
erster Heldenbariton vom Städtischen Opernhause

in Frankfurt a/Main,
OSgst Fuchs,

erste jugendliche Liebhaberin vom Neuen Theater
in Frankfurt a Main,

WiRy Salonon,
vom Städt. Opemhause in Frankfurt a M. (am Flügel).
Gesprochene Dichtungen ernsten und lustigen Inhalts,
Gesänge alter und neuer Meister von getragener und
heiterer Art, Klavierkonzertstücke, Arien, Lieder, Duette.

T
Preise der Plätze (im Vorverkauf ) :

Sperrsitz (numeriert) Mark 3.50,
1. Platz „ 2.50,
2. ,. „ 1.50.

An der Abendkasse auf allen Plätzen 20°/o Aufschlag.
Vorverkauf in der Buchhandlung Herz (A. Heinrich),

obere Grabenstraße 15. Fernsprecher 99, Limburg.
Auf 10 Mark in Gold werden 25 Pfg., auf 20 Mark

in Gold werden 50 Pfg. nachgelassen.
Eröffnung an der Abendkasse 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

991
Kreissparkasse Limburg.

Die endgültigen Stücke der £

a VI. Kriegsanleihe
bis einschließlich 1OOO siud jetzt ein¬
gegangen und können gegen Rückgabe der Anweis¬
ung abgeholt  werden . Da in der 2. Hälfte des
Dezember der erste Zinsschein eingelöst wird , ist
die bald . Abholung im Interesse der Zeichner erwünscht.

Kreissparfeasse Limburg.6

Zaiinüperallineii
seh merzloses Plombieren , künstlicher Zahn¬
ersatz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen,
Brücken und Stiftzähne in Gold und Edel¬
metall.

Schonendste Behandlung,
7043

daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.
Bin persönlich bis auf weiteres zu sprechen.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W - Podlaszewski , Oentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden : von 8—67 , Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.

0SSSSS
D Für H«Heereszwecke zu kaufen gesucht: W

25 Ztm. aufm. Durchmesser, möglichst glattschaftig,
3 Meter aufm, lang, Winterfällung 1917(1918.

Duchentiremchalz
1—2,50 Meter lang. 5 Ztm, aüfrv. Durchmesser.

Eilangebote an 7200
Ml. & N. Wuesthoff,

W  Holzgroßhandlung , Düsseldorf , Getreidehaus.
A Telefon 8587. Telegrammadresse: Wuestoak'emmmm

i

Die Zuchtstatiön der Landwirtschastskammer zu Nieder¬
selters. Karlstraße 1a, hat zu angemessenen Preisen ab¬
zugeben:
Jungtiere der Angora - und Belger-

Riesen Kaninchen
reinrassige, erstklassige Ware , Ausstellungstiere . Daselbst
auch eine prima B . R .-Zuchthäfiu wegen Ueberfüllung
zu verkaufen. 7239

Braves , katholischesMädchen,
welches schon gedient hat,
für bald gesucht. 7232
Frau Hch. Jos . Wagner.

Aelteres, kinderliebes und in
allen Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht. 7189

Frau Br . Skarx,
Remscheid.

Sliüdklkr» Seil
kinderliebend, für den ganzen
Tag, sowie ordentliche

Wascftfrau
gesucht. 7194

Frau Böntsch,
Limburg, Diezerstr. 45, L

Ein tüchtiges, älteres
Mädchen

für kleinen Haushalt nach
Düsseldorf gesucht. 7159
Näheres bei Frau Stark,

Limburg, Wcberstraße 8.

Suche zum 15. November
tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen,
welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht. 7213

Frau Jean Schliefer,
Obere Grabenstr. 23.

Aelteres, zuverlässiges

Mädchen
in kinderlosen Haushalt ge¬
sucht.

Off. unt. 7178 an die Exp.

Ein m allen häusliche« MW
betten erwhrencs sauber.? ' "

Mädchen
zun> 15. November aesuckt

Frau Schäfer,
Unte re Schiede 8. 7^

Non,
durch

Mädchen
sofort gesucht. 7llß

Frau Fraaz Jos. Gelbard
N-msbach (Western,.) ’

Jüngeres , braves, ehuichZWkidchsn
baldigst gesucht. ggz'

Josef Steinhardt,
Bäckermeister, Hadamar.

N

Braves , fleißiges
Mädchen

gesucht. 7177
Frau Jos . Schemuly

Turnhalle ' ’
Tüchtiges, braves

Dienstmädchen
gesucht. 722*

Bäckerei Conrad,
Höhr.

Zuverlässiger

Iahvbur -schs
gesucht.Frankfartr̂8!1

Eschhöferwea14. 7122

Stieme Famdie {ua>i

zum 1. Januar >918 zu „stet.
Anaebote unter Nr. 7228

Herr sucht gut möbliertes

Zimmer,
stellt Kohlen selbst.

Off unt. 7 .95 an die Erp
Leeres Manfarvenzim-

mer di mieten gesucht. |
Off. unt . 7217 a b. Erp.

WMMMIvOüW
mit 2 Mansarden

zu vermieten.
Kl . Robr 4. 7229

Möbl »DiMMer
mit voller Pension zu vermiet.

Bergstraße 1. 7227

M - WS MiAtWl-
Verkauf.

Heute Montag - den 5.
Rov . morgens ab 10 Uhr
von meinem Lager Ncumarkt
6 gegenüber Spedilcur Condcr-s
mann. Auswärtige Siäuscr
siud zugelassen. 721g'
"Fr. Bdolf Stein . Limbchg

WB
(Amtlii

In
»nfichti
oebmlil
und a
Houtho
fi"ern
englisch
deren ?
tätigkei

Oc
Leit

Naä
starker
Dojran
von St>
»or den

Dei
garis
Uebe
weit«
gesch
gaöei
gene
abgei

PO am SBelfeltout’
sofort lieserbnr per Waggon-
ladung, empfiehkt 7216

Frau .4 «Soll ' Stein , j
Limburg. Salzaasse. I
8 — 10 Wnggvrl

Beite iliiil
5 — 6 Wagsson

ulte iteö
zu kaufen gesucht 7223

Ofsiut n nebst Preis bitte an
Kurl Klein,

Gemüse-Großhandlung,
H ö ch st a. Main zu richten.

Backsteine
(FeldÄrand)

habe preiswert abzugeben.
Joseph Schneider,

Irmtraut . 7222

Ein gut erhaltenerHoeiilierd
sowie ein gebt . Schlitten,
zu verkaufen. 7230

Peter Jung,
Ahlbach.

MkMMM
mit Wll

zu kaufen gesucht. 7231
Zu erfr . in der Geschäftsst.

Ein gut erhaltener6tinciieiMiilg
oder sonst ein Gebläs zu
kaufen gesucht.

Jakob Heinz,
Schmiedemeister,
Nentershausen . 7225

Gebrauchtes braunes
Klavier

mit gutem Ton zu kaufen
gesucht.

Schriftliche Anfragen unt.
7220 an die Exped. des Naff.
Boten.

Zu verkaufen
1 Dampfkessel mit Maschinen,
eisernem Schornstein und
sonstigen Zubehör. 6682

Gr . Rosenbauer,
Limburg (Lahn).

SM SmitelMk
verloren. Abzugeben gegen
Belohn. Kisiel 2,1. Et . 7228

»ei
der« m
Wettgrv

In
värts

Hart:
Am

«omme«
deutsche
de» Uet
Division
-rnberg,
»fer des
digrs Z
singen i
Iber seö
Anzahl

Auch
von Kr«

Oe

Nichi

Zn ^
Wie»

chiarfter
Die Et
Ebene
die D>

Wichti
Berli

sainen L
neuen
Auswäri
denburg

!wurden
iDas „B.
' Fortsetzu
der Kars

Berli
Hertli

»len Ab,
empfing
ŝchrittlich
den soz
In dies
Benufuw
den Post

;8 ottfcf)n
IWrintum |

.. .
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